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Technik

Von Marcus Geigle

Bei der Kartenproduktion wird es kei-
ne technischen Quantensprünge mehr 
geben, so Marcus Geigle. Der Trend 
der Zukunft wird stattdessen der 
Wechsel der Trägertechnologien, bei-
spielsweise indem Mobiltelefone mit 
sogenannten Multiple-Task-Funktionen 
Karten ersetzen. Ganz vom Markt ver-
schwinden, so die Prognose, werden 
Karten indessen nicht. Und bei allen 
technischen Neuerungen ist letztlich 
immer die Frage der Kosteneffizienz 
entscheidend.  Red. 

Simple Plastikkarten waren einmal. Heute 
sind Kunden- und Bezahlkarten mit Chip 
und Transponder ausgestattete Minisende-
stationen, ohne die man in unserer com-
puterisierten Welt nicht mehr auskommt. 
Vor etwa rund zehn Jahren erkannten die 
Systemanbieter das wachsende Potenzial 
des Kartenmarktes und entwickelten Tech-
nologien, die den Kartenherstellern eine 
ungeahnte Flexibilität und Produktivität 
ermöglichten. Über die Jahre sind zahl-
reiche Innovationen hinzugekommen, die 
den Kartenanbietern neue Einsatzgebiete 
erschlossen haben. Unter dem Strich steht 
eine hochwertigere, sicherere, produktivere 
und effizientere Produktion und Personali-
sierung der Karten. 

Zu den größten Herausforderungen, vor 
denen die Systemanbieter standen, um in 

Weitere Herausforderungen entstanden 
durch Ausweis- und SIM-Karten. Ange-
sichts der wachsenden Komplexität der 
SIM-Karten bestand die größte Herausfor-
derung in der Verkürzung der Program-
mierzeiten. Auf den Punkt gebracht: Ge-
schwindigkeit, Qualität und Flexibilität 
waren und sind die wohl größten Heraus-
forderungen bei der Kartenpersonalisie-
rung.

Neue Möglichkeiten durch  
UV-Digitaldruck 

Da die heutigen Technologien fast alles 
erlauben, sind der Kartenproduktion kaum 
mehr Grenzen gesetzt. Bei der Gestaltung 
sind nahezu alle erdenklichen Formen und 
Facetten durch die Nutzung unterschied-
lichster Materialien mit den jeweils ge-
wünschten Eigenschaften möglich. Das 
Material, auf das gedruckt wird, erstreckt 
sich von Biomaterialien (Green-cards) bis 
zu hochwertigen Polykarbonat-, PVC- oder 
PET-Karten. Die bislang herkömmlichen 
Arten zur Beschriftung und Personalisie-
rung wie Lasergravur, Hochprägen (Em-
bossing) und Thermotransfer haben mit 
der DoD (Drop-on-demand) Inkjet-Tech-
nologie eine kostengünstigere Alternative 
erhalten. 

Man kann sagen, dass sich die Digital-
drucktechnologie mit den Vorteilen  
hinsichtlich Qualität und Kosteneffizienz 
bereits einen Vorsprung gegenüber den 

den vergangenen Jahren mit den Kunden-
bedürfnissen Schritt zu halten, gehörte 
sicherlich die Nachfrage nach höher auf-
lösenden, kontrastreicheren Drucksyste-
men, die sich aus gewachsenen Quali-
tätsanforderungen ergab. Digitale Druck-
module wurden entwickelt, die sich in die 
Kartensysteme integrieren lassen. Sie ver-
einen ein hochaufgelöstes Druckbild (mitt-
lerweile bis zu 720 dpi Auflösung) mit 
Produktionsgeschwindigkeiten von 60 Me-
tern pro Minute. Dank des Inkjetdrucks 
erzielen diese Kartenpersonalisierungssys-
teme in zahlreichen Anwendungen einen 
höheren Durchsatz als Lasermarkierver-
fahren und leisten so einen Beitrag zu 
Effizienzgewinnen und Kosteneinspa-
rungen in der Produktion. 

Innovationsbedarf ergab sich auch aus 
der wachsenden Zahl von Kartenformaten. 
Den Herstellern wurde es immer wichtiger, 
schnell zwischen verschiedenen Anwen-
dungen – etwa Geschenk- und Bankkar-
ten – wechseln zu können. Die Systeman-
bieter reagierten prompt und kamen dieser 
Nachfrage mit flexiblen Transportsystemen 
für die unterschiedlichsten Kartenformate 
entgegen. 

Kartensysteme im Umbruch:  
neue Trägertechnologien  
im Trend 
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„klassischen” Beschriftungsverfahren er-
arbeitet hat. Dies bestätigt das Beispiel 
von Visa und Mastercard, die dieses  
Verfahren für sogenannte Flat Finan- 
cial Cards getestet und freigegeben ha-
ben. 

Ein neues Feature der Inkjetdruck-Module 
von Atlantic Zeiser ist die Fähigkeit, auch 
in weißer Farbe zu drucken. Die weiße 
Druckfarbe wird häufig für das Bedrucken 
dunkler Kartenhintergründe und bei Ver-
packungen eingesetzt, wo eine qualitativ 
hochwertige Produktion mit hoher Ge-
schwindigkeit gefordert ist.

„Gedruckte Elektronik”

Bei Chip- und RFID-Lösungen gibt es auf 
technologischer Seite ebenfalls eine Ent-
wicklung hin zu immer günstigeren und 
kosteneffizienteren Möglichkeiten. Dazu 
zählen beispielsweise RFID-Sticker oder 
sogar „gedruckte Antennen” (Stichwort: 
gedruckte Elektronik). Die Sicherheit im 
Kartenbereich wird vor allem durch zu-
sätzliche Sicherheitsmerkmale gewährleis-
tet. Dies wird durch unterschiedliche Arten 
von Hologrammen, CLI/MLI oder OVD-
Folien realisiert.

Einen stark wachsenden Markt bilden 
RFID-Tickets (Radio Frequency Identifica-
tion Device). Unter den Aspekten der Si-
cherheit und des Datenvolumens ist RFID 
sicher die Zukunftstechnologie. Heute 
kommt RFID nicht nur in der Warenlogistik 
massiv zum Einsatz, sondern auch im 
Passwesen. Biometrische Daten in Pässen 
werden beispielsweise auf RFID-Chips 
gespeichert. 

Bezüglich der Funktionalität und der da-
raus abgeleiteten Forderungen an die Kar-
tenproduzenten ist die Technik mittlerwei-
le nahezu ausgereizt. Von der gestalte-
rischen Seite erwarten wir technologisch 
keine großen Quantensprünge mehr. Si-
cherlich gibt es technologiebedingte Wei-
terentwicklungen wie höhere Kapazitäten 
und Leistungen bei den eingesetzten 

Chips. Dies wird sich seinerseits auf die 
Anwendungsmöglichkeiten in der Form 
auswirken, dass noch komplexere Trans-
aktionen mit zusätzlichen Möglichkeiten 
angeboten werden können. 

Andere Trägertechnologien 

Die entscheidenden Zukunftsentwick-
lungen werden allerdings sein, dass 
vieles auf andere Trägertechnologien 
wechseln wird: Wir sehen schon heute, 
dass Mobiltelefone über sogenannte Mul-
tiple-Task-Funktionen Karten ersetzen. 
Verbraucher können ihr Flugticket übers 
Telefon abrufen und direkt mit dem Bar-
code im Handy-Display einchecken. Und 
man denke nur an die Bezahlfunktionen, 
die heute schon über das Handy abge-
wickelt werden können, ähnlich einer 
Kreditkarte. 

Für den Hersteller bedeutet das, einen 
Mehrwert rund um die Karte zu bieten. 
Das kann beispielsweise durch die Kom-
bination von Trägermedium und Karte 
oder Full Service für Kunden mit kompletter 
IT- und Datenverwaltung geschehen.

Da zahlreiche Anwender und vor allem 
Unternehmen in den Finanz-, ID-, SIM-, 
Geschenk- und Mitgliedskarten-Märkten 
aus Gründen der Sicherheit und des Per-
sonalisierungsgrads visuelle und haptisch 
greifbare Karten bevorzugen, wird es im-
mer einen beträchtlichen Anteil an weltweit 
im Umlauf befindlichen Karten geben, die 
auch genutzt werden. 

Trotzdem muss man sich darüber im Kla-
ren sein und sich schon heute darauf 
einstellen, dass „virtuelle”, sprich nicht-
gegenständliche Technologien auch diese 
Märkte gravierend beeinflussen und ver-
ändern werden. Internet und Mobilfunk 
werden durch ihr starkes Wachstum die 
Popularität der Karten reduzieren. Am  
Ende des Tages kommt es jedoch nicht  
auf die technologische Machbarkeit, son-
dern auf die Kosteneffizienz einer Lö- 
sung an. 
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